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Das Wesentliche in Kürze 

Die SGH baute ihre Darlehen von 98,0 Mio. Franken per31. Dezember 2006 auf 142,3 Mio. Fran­

ken per 30. September 2013 aus. Die Debitorenverluste aus dem Darlehensgeschäft konnten stark 

reduziert werden. 

Seit Mitte der neunziger Jahre erlitt die SGH grosse Verluste durch die Zwangshonorierungen aus 

Bürgschaften. Mit dem am 15. Dezember 2003 eingeführten Bundesgesetz über die Förderung der 

Seherbergungswirtschaft wurde die Gewährung von Bürgschaften durch die SGH beendet. Das 

verbleibende maximal mögliche Schadensausmass aus eingegangenen Bürgschaften beträgt per 

30. September 1,0 Mio. Franken. Die Schlussabrechnung der Bürgschaftsverluste zuhanden des 

SECO ist für 2014 vorgesehen. 

Die Verwaltung, das SECO und die Kontrollstelle PwC nehmen Ihre Aufsichtsaufgaben sorgfälti~ 

wahr. Zur weiteren Stärkung der Public Gorparate Governance fliessen die wichtigsten Empfeh­

lungen aus dem Bericht des Kompetenzzentrums für Public Management Universität Bern in die 

aktuelle Modernisierung der SGH ein. 

Die Abläufe, das Kontrollsystem, die Dokumentation und die Informatiksysteme der SGH sind pro­

fessionell eingerichtet. Sie gewährleisten eine angemessene Funktionentrennung zwischen der 

Überprüfung der Kreditanträge, der Genehmigung der Darlehen, deren Auszahlung und der Be­
wertung der Darlehen. Zur weiteren Stärkung der internen Kontrollen hat die EFK folgende Mass­

nahmen empfohlen: 

• Das Audit and Compensation Committee sollte im Rahmen des Jahresabschlusses über 

die bewilligten Ratings, welche vom System-Rating abweichen, informiert werden. . 

• Die Kontrollen zur Sicherstellung der Richtigkeit und Vollständigkeit des Management 

Information System {MIS)- und SECO-Reporting sollten weiter gestärkt werden. 

• Die effektiv im Informatiksystem vorhanden Systemberichtigungen sollten periodisch 

überprüft werden. 

Zurzeit läuft ein Projekt zur Überarbeitung der Verordnung zum Bundesgesetz über die Förderung 

der Beherbergungswirtschaft. Die Vorgaben des Bundesrates gernäss dem Bericht über die struk­

turelle Situation des Schweizer Tourismus und die künftige Tourismusstrategie des Bundesrates 

werden dabei berücksichtigt. 

Die EFK empfiehlt, in der Verordnungsanpassung auch die folgenden Aspekte zu berücksichtigen: 

• Überprüfung der Definition der Eigenwirtschaftlichkeit in Bezug auf die gewährten Kredite 

(Zinserträge sollten die Administrations-, Risiko- und Refinanzierungskosten decken); 

• die Kompetenzen zur Anlage von nicht eingesetzten Bundesdarlehen; und 

• die Kompetenzen der SGH zur Beschaffung von Fremdkapital auf Kapitalmärkten. 

Im Rahmen der geplanten Optimierung des Neuen Rechnungsmodells Bund stellt sich für das 

SECO die Frage, ob eine Neubeurteilung der Bewertung der Beteiligungsanteile des Bundes und 

der Bundesdarlehen vorzunehmen ist. 
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Audit concernant l'utilisation correcte et legale des ressources 

L'essentiel en bref 

Le montant des prets accordes par Ia Societe suisse de credit hötelier (SCH) est passe de 

98,0 millians de francsau 31 decembre 2006 a 142,3 millians de francsau 30 septembre 2013. 

Les pertes sur debiteurs liees aux operations de prets ont en revanche fortement diminue. 

A partir du·milieu des annees 90, Ia SCH a enregistre des pertes importantes dues au fait qu'elle 

etait cantrainte a honorer des cautionnements. La loi federale sur l'encouragement du secteur de 

l'hebergement (RS 935.12), entree en vigueur le 15 decembre 2003, a mis un terme a l'octroi de 

cautionnements par Ia SCH. Le montant maximal des eventuels dommages resultant des 

cautionnements accordes s'eleve encore a 1,0 million de francs au 30 septembre 2013. Le 

decompte final des pertes sur cautionnement a l'intention du SECO est planifie pour 2014. 

L'administration, le SECO et Ia societe PwC, qui assume le röle d'organe de revision, s'acquittent 

avec diligence de leurs täches de surveillance. Le gouvernement d'entreprise publique est renforce 

par l'integration, dans le processus de modernisation en coursau sein de Ia SCH, des principales 

recommandations que le centrede competence en gestion publique de I'Universite de Berne a 

emises dans son rapport. 

Les processus, le systeme de contröle, Ia documentation et les systemes informatiques de Ia SCH 

repondent aux exigences professionnelles. lls garantissent une delimitation appropriee entre les 

domaines du contröle des demandes de credits, de l'octroi des prets, du versement effectif et de 

l'evaluation des prets. Le CDF a recommande de prendre les mesures suivantes visant a renforcer 

les contröles internes: 

• Dans le cadre du decompte annuel, le comite d'audit et de remuneration (Audit and 

Compensation Committee) devrait etre informe des notations autorisees qui derogent au 

systeme d'evaluation. 

• Les contröles visant a garantir Ia conformite et l'integralite des rapports du systeme 

d'information de gestion (Management Information System, M/S) et du SECO devraient 

etre renforces. 

• Les autorisations d'acces au systeme informatique qui sont effectivement necessaires 

devraient etre periodiquement verifiees. 

Un projet de revision de l'ordonnance sur l'encouragement du secteur de l'hebergement 

(RS 935.121) est en cours. II tient compte des objectifs du Conseil federal inscrits dans le «Rapport 

sur Ia situation structurelle du tourisme suisse et sur Ia strategie du Conseil federal pour l'avenir». 

Outre les points mentionnes dans ce rapport, le CDF recommande de prendre en consideration 

egalement les elements suivants lors de Ia modification de l'ordonnance: 

• Le reexamen de Ia definition de Ia notion d'autonomie financiere en ce qui concerne les 

credits octroyes (les revenus d'interets doivent couvrir les coOts relatifs a l'administration, 

aux risques et au refinancement); 

• La competence en matiere de placementdes prets de Ia Confederation qui n'ont pas ete 

engages; et 

• La competence de Ia SCH en matiere d'acquisition de fonds de tiers sur le marche des 

capitaux. 
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1 Auftrag und Vorgehen 

Die EFK hat gestützt auf den Artikel 8 des Bundesgesetzes Ober die Eidgenössische Finanz­

kontrolle (EFK) vom 28. Juni 1967 bei der Schweizerischen Gesellschaft fOr Hotelkredit (SGH) 

geprüft, ob die Bundesmittel ordnungs- und rechtmässig 1 verwendet werden. 

Die Prüfung wurde von Vincent Guggisberg, Stefan Wagner und David lngen Housz (Revisions­

leiter) durchgeführt. Sie bezog sich auf: 

• die Beurteilung der Rechtsgrundlagen und Strategie; 

• die Aufsichtsorgane und Organisation der SGH; 

• Analyse der Bilanz und Erfolgsrechnungper 30. September 2013; 

• Darlehensgewährung der SGH; 

• Beratungsdienstleistungen; 

• Informatik und Archivierung; 

• Validierung Management Information System (MIS) Reporting und SECO Reporting; 

• Evaluation SGH 2013 von Helbling Business Advisors AG (helbling); 

• KPM (Kompetenzzentrum fOr Public Management) Studie: Handlungsbedarf bei der 

Rechtsform ausgelagerter Organisationen der Standortförderung; 

• Follow-up offene Empfehlungen aus dem Bericht der EFK von 2005. 

Die·Aufsicht der SGH durch das SECO wurde durch die interne Revision des SECO (DBIR SECO) 

geprüft. 

Die Schlussfolgerungen im Bericht stützen sich auf unterschiedliche stichprobenweise durchge­

führte PrOfungen von Belegen und Transaktionen. Die Festlegung dieser Stichproben basiert auf 

dem Prinzip der Wesentlichkeit und auf RisikoOberlegungen. Es handelt sich also nicht in allen 

Fällen um repräsentative Stichproben. 

2 Rechtsgrundlagen und Strategie 

Die fOr diese Prüfung herangezogenen Grundlagen sind namentlich: 

• das Bundesgesetz Ober die Förderung der Seherbergungswirtschaft (SR 935.12) vom 

20. Juni 2003; 

• die Verordnung zum Bundesgesetz Ober die Förderung der Seherbergungswirtschaft 

(SR 935.121) vom 26. November2003; sowie 

• der erläuternde Bericht zur Verordnung Ober die Förderung der Seherbergungswirtschaft 

vom 26. November 2003. 

1 
gernäss Bundesgesetz überden Eidg. Fina~zhaushalt (FHG), SR 611.0, 6. Oktober 1989 

sowie Finanzhaushaltverordnung (FHV), SR 611.01, 11. Juni 1990 
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Die SGH ist eine Genossenschaft: 

• Die Präsidentin oder der Präsident der Verwaltung und die Hälfte der übrigen Verwaltungs­

mitglieder werden vom Eidgenössischen Departement für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung (WBF) gewählt und können nur von ihm abberufen werden. 

• Die Beschlüsse über Erlass und Änderung der Statuten und des Geschäftsreglements 

bedürfen aktuell der Genehmigung durch den Bundesrat. 

• Im Falle einer Auflösung der Gesellschaft ist ein allfälliger Liquidationsüberschuss dem 

Bund zu übergeben, der ihn für die weitere Förderung der Saisonhotellerie und der Kurorte 

verwendet. 

• Die Gesellschaft kann bei interessierten Kreisen oder am Kapitalmarkt Fremdkapital 

beschaffen. 

Die SGH wird aufgrund der obigen Kriterien konsolidiert. 

Die SGH hat als primärer Zweck Darlehen zu gewähren für die Beherbergungswirtschaft, um deren 

Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit zu erhalten und zu verbessern: 

• Die Gewährung von Darlehen ist beschränkt auf Betriebe in Fremdenverkehrsgebieten und 

Badekurorten. Die Gesellschaft kann Ausnahmen zulassen in denen ähnliche Verhältnisse 

wie in den Fremdenverkehrsgebieten vorliegen. 

• Die von der SGH gewährten Darlehen dienen zur Mitfinanzierung von Investitionen und 

dürfen zusammen mit vorgehenden und gleichrangigen Forderungen den nach der 

Erneuerung zu erwartenden Ertragswert nicht übersteigen. 

• Die Amortisationsfrist soll in der Regel zwanzig Jahre nicht überschreiten. 

• Die Höhe der Darlehen soll gernäss Geschäftspolitik der SGH in der Regel die Grenze von 

2 Millionen Franken nicht überschreiten. 

• Die Amortisationspflicht kann für maximal zwei Jahre sistiert werden. 

• Die Darlehen sollen gesichert sein (z. B. durch Grundpfandrechte). 

• Gewisse Ausnahmen zu den obigen Regelungen können durch die Verwaltung oder den 

Kreditkompetenzträger genehmigt werden. 

• Die Zinsen werden so festgelegt, dass sie auch die Administrations-, Risiko- und Refinan­

zierungskosten decken. Mit dem heutigen niedrigen Zinsniveau ist dies gegenwärtig nur für 

die Administrationskosten möglich, jedoch nicht für die Ausfallrisiken. Sie werden aktuell 

hauptsächlich durch Erträge auf flüssigen Mitteln und Wertschriften finanziert. Da die Dar­

lehen gegenüber dem Bund zinslos sind, betragen die Refinanzierungskosten null. 

• Verluste der Gesellschaft auf den von ihr gewährten Darlehen trägt der Bund, sofern die 

Voraussetzungen des Gesetzes erfüllt sind und die Gesellschaft ihren Sorgfaltspflichten 

nachgekommen ist. 

Die SGH kann auch die betriebswirtschaftliche Beratung von Hotelbetrieben übernehmen. Diese 

Beratung muss kostendeckend sein. ln den vergangenen fünf Jahren wurden die Kosten im 

Wesentlichen gedeckt. 

Zurzeit läuft ein Projekt zur Überarbeitung der Verordnung zum Bundesgesetz über die Förderung 

der Beherbergungswirtschaft. Die Vorgaben des Bundesrates gernäss Bericht über die strukturelle 
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Situation des Schweizer Tourismus und die künftige Tourismusstrategie des Bundesrates werden 

dabei berücksichtigt. 

Die Reglemente und internen Weisurigen sind überholt und entsprechen nicht in all.en Fällen den 

aktuellen internen Abläufen. Die Verwaltung und die Geschäftsleitung der SGH sind sich dessen 

bewusst und werden nach Verabschiedung der neuen Verordnung, die Reglemente auf die neuen 

gesetzlichen Bestimmungen und die bestehenden internen Abläufen abstimmen und aktualisieren. 

Empfehlung 1 (Priorität 1) 

Wir empfehlen dem SECO in der Verordnungsanpassung die folgenden Aspekte zu berücksich­

tigen: 

• Oberprüfung der Definition der Eig_enwirtschaftlichkeit in Bezug auf die gewährten Kredite 

(Zinserträge sollten die Administrations-, Risiko- und Refinanzierungskosten decken); 

• Die Kompetenzen zur Anlage von nicht eingesetzten Bundesdarlehen (Kapitel4.3); 

• Die Kompetenzen der SGH zur Beschaffung von Fremdkapital auf den Kapitalmärkten. 

Wo angebracht soll die Eidgenössische Finanzverwaltung (EFV) eingebunden werden. 

3 Die Aufsichtsorgane und Organisation der SGH 

3.1 Das SECO (Input Interne Revision DBIR) 

Die Aufsicht des SECO über die SGH erfolgt zweckmässig und hat einen qualitativ guten Stand: 

• Die Zusammenarbeit zwischen SECO und SGH ist in der Vereinbarung über das politische 

Controlling, Reporting und Monitaring geregelt. Diese Vereinbarung ist gültig bis 

31. Dezember 2015. 

• Als weitere Grundlage für die Aufsicht durch das SECO dient die Risikoanalyse des 

Ressorts Tourismus (DSTO). 

• Die Verwaltung ist unabhängig. Das SECO ist nicht in der Verwaltung der SGH vertreten. 

• Die Aufsichtsprozesse und -instrumente sind zweckmässig ausgestaltet und ermöglichen 

eine systematische und zielgerichtete Aufsicht über die Förderwirkung und Eigenwirt­

schaftlichkeit der SGH. 

• Es finden halbjährlich Controlling-Gespräche zwischen dem SECO und der SGH statt. Die 

Informations- und Kommunikationsprozesse innerhalb des Bundes sind angemessen. 

• Die Weiterentwicklungsvorschläge aus der im Jahr 2013 durchgeführten Evaluation durch 

die Helbling Business Advisors AG sowie die Empfehlungen des Kompetenzzentrums für 

Public Management der Universität Bern aus einer im Jahr 2012 durchgeführten Studie 

sind im Bericht über die strukturelle Situation des Schweizer Tourismus und die künftige 

Tourismusstrategie des Bundesrates vom 26. Juni 2013 eingeflossen. Die durch DSTO 

definierten Verfahren und Instrumente stellen die laufende kritische Hinterfragung der 

Aufsicht und die notwendige Verbesserung sicher. 
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3.2 Die Verwaltung 

In den gesetzlichen Bestimmungen sind als Organe der Gesellschaft die Generalversammlung, die 

Verwaltung und die Kontrollstelle erwähnt. Die heute geltenden Strukturen zeigen die Generalver­

sammlung als oberstes Organ und anschliessend die Verwaltung mit neun Personen. Die Verwal­

tung besteht aus Vertretern des Tourismus, der Hotellerie und der Kantonalbanken und umfasst 

die folgende AusschOsse: 

• Audit and Gompensation Garnmittee (AGG); zuständig fOr die Überwachung der Integrität 

der Jahresrechnung, das interne Kontrollsystem und die Revisionsstelle sowie die 

Beurteilung von Entschädigungen. 

• Gredit and Risk Garnmittee (GRG); zuständig fQr das Kreditgeschäft; 

• Investment Placement Garnmittee (IPG); zuständig fQr die Aufbereitung des Anlagen­

reglements und der Anlagenstrategie sowie die Überwachung deren Umsetzung. 

Im Jahr finden mindestens drei oder vier Ausschusssitzungen statt (AGG oder GRGIIPG). 

Die Verwaltung erhält sämtliche Protokolle der einzelnen AusschOsse zur Kenntnis. Die Ge­

schäftsleitung gewährt der Verwaltung und deren einzelnen AusschOssen transparent Einsicht in 

die Geschäftstätigkeit. Aus den Protokollen und Gesprächen mit den Verwaltungsräten kommt klar 

zum Ausdruck, dass die einzelnen Verwaltungsmitglieder Ihre Verantwortung wahrnehmen. 

3.3 DieSGH 

ln der SGH bestehen per 30. September 2013 15,5 Vollzeitstellen. Diese sind aufgegliedert in die 

Bereiche Finanzierung (7,5), Beratung (4) und Allgemein (4). 

3.4 Die Kontrollstelle 

Die Kontrollstelle ist PwG. Seit 2012 sind ein neuer Partner sowie ein neuer Senior Manager zu­

ständig fQr die PrOfung des Jahresabschlusses. Aufgrund unserer Gespräche mit PwG, der Ein­

sicht in deren Arbeitspapiere sowie den Feedbacks aus der Verwaltung und der SGH haben wir 

den Eindruck, dass PwG den Auftrag unabhängig und professionell durchfQhrt. Die SchiOssel­

risiken in der Jahresrechnung sind angemessen adressiert. 

. 

ln den letzten Jahren gab es nur vereinzelt Feststellungen mit Priorität «tief». Diese Feststellungen 

wurden durch die SGH rasch und professionell bereinigt. Die einzige offene ältere Feststellung aus 

dem Jahr 2012 betrifft die Überarbeitung der Reglemente und Weisungen. Wie in Kapital2 er­

wähnt, werden die Reglemente und Weisungen im Anschluss an die Überarbeitung der Verord­

nung aktualisiert. 
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4 Analyse der ..Jahresrechnung, der Bilanz und Erfolgsrechnung per 
30. September 2013 

Die SGH führt ihre Buchhaltung nach Swiss GAAP FER. Das Testat der PwC zur Jahresrechnung 

2012 ist Standardwortlaut und basiert auf einer ordentlichen Revision. Die Darlehensgewährung 

wird in Kapitel 5 adressiert. 

4.1 Eigenkapital 

Das Eigenkapital beläuft sich per 30. September 2013 auf 42.2 Mio. Franken, davon sind 26,7 Mio. 

Franken AnteilscheinkapitaL Nebst dem Bund sind die Genossenschafter hauptsächlich Kantone, 

Banken, Hotellerie und Tourismusverbände. 

Das Anteilscheinkapital des Bundes in der Höhe von 6,0 Mio. Franken ist in der Buchhaltung des 

SECO zu 100% wertberichtigt 

4.2 Bundesdarlehen 

ln der Finanzbuchhaltung der SGH werden per 30. September 2013 zinslose Darlehen vom SECO 

in der Höhe von 235,7 Mio. Franken ausgewiesen. Dieser Bestand stimmt mit der Finanzbuch­

haltung des SECO überein. Aus diesen Darlehen sind 135,7 Mio. Franken unbefristet. Vom letzten 

Darlehen in der Höhe von 1 00 Mio. Franken ist der Anteil, welcher noch nicht für neugesprochene 

Kredite beansprucht wurde, im 2015 rückzahlbar. Aktuell sind Verhandlungen im Gange, um die 

Rückzahlungsfrist auf 2019 zu verlängern. 

Sämtliche Darlehen an die SGH sind in der Buchhaltung des SECO zu 1 00 Prozent wertberichtigt 

4.3 Flüssige Mittel, Wertschriften und Guthaben gegenüber Bund 

Die SGH hat verfügbare Mittel in ·der Höhe von 172.9 Mio. Franken. Davon wurden 92,2 Mio. Fran­

ken nach dem von der Verwaltung genehmigten Anlagereglement von 22. Februar 2012 durch den 

Leiter Rechnungswesen angelegt. Die Transaktionen und Bestände werden vom Direktor und 

durch das IPC aktiv überwacht. Die noch nicht eingesetzten Mittel aus dem neusten, zeitlich be­

fristeten Darlehen in der Höhe von 1 00 Mio. Franken sind bei der Bundestresorerie angelegt. 

Verfügbare Mittel per 30. September 2013 

Flüssige Mittel 

Schweizer Unternehmensanleihen 

Guthaben beim Bund 

Total 

in Mio. Franken 

23.3 
10.2 
22.0 
20.0 

2.1 
77.6 

14.6 

80.7 

172.9 
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Im Anlagenreglement ist festgehalten, dass nur Anlagen mit einem Langfristrating von mindestens 

A-/A3 gekauft werden können. Die Anlagenstrategie ist wie folgt definiert: 

• · 45% Liquidität, Festgeldanlagen und Obligationen mit einer Restlaufzeit von maximal 

1 Jahr (Minimum 20%) 

• 50% CHF Obligation (Maximum 80%) 

• 5% Aktien CHF (Maximum 15%) 

Die Verwaltung, das IPC, sowie die SGH besitzen unseres Erachtens die fachlichen Kompetenzen 

und Bankenerfahrung, um die verfügbaren Mittel defensiv zu verwalten: Das SECO sollte aus Sicht 

der EFK in Zusammenarbeit mit der EFV analysieren, wie die Bewirtschaftung der freien Mittel, 

welche über das betrieblich notwendige Kapital bzw. Eigenkapital hinausgehen, künftig geregelt 

werden soll. Diese Kompetenzen sollten in der Verordnung festgehalten werden (s. Empfehlung 1). 

Im heutigen Marktumfeld reicht die Nachfrage nicht, um die vorhandenen freien Mittel für die Ge­

währung von Krediten einzusetzen. Die freien Mittel (insbesondere die zeitlich befristete Auf­

stockung um 100 Mio. Franken) dienen dazu, die Hotellerie in der Schweiz rasch und umfassend 

zu unterstützen, wenn das Marktumfeld sich ändern würde. Die Folgen einer Zinserhöhung würde 

die Ertragslage der Hotellerie kostenseitig und nachfrageseitig verschlechtern. ln der Subventions­

vereinbarung für das Zusatzdarlehen ist festgehalten, dass die heute bei der SGH geltenden 

Grundprinzipien der Risikobeurteilung (Ratingvergabe, Wertberichtigungen und Rückstellungen) 

weiterhin angewendet werden müssen. Hiermit soll unter anderem sichergestellt werden, dass die 

SGH nicht Risikopositionen der Banken übernimmt, wie dies in den neunziger Jahren mit dem 

Bürgschaftsgeschäft der Fall war. 

4.4 Bürgschaften 

Seit Mitte der neunziger Jahre erlitt die SGH grosse Verluste durch die Zwangshonorierungen aus 

Bürgschaften. Mit dem am 15. Dezember 2003 eingeführten Bundesgesetz über die Förderung der 

Seherbergungswirtschaft wurde die Gewährung von Bürgschaften durch die SGH unterbunden. 

ln einem Schreiben des SECO von 24. August 2000 wurde festgehalten, dass von den Zwangs­

honorierungen aus bestehenden Bürgschaften, die SGH 25 Prozent zulasten ihrer Rechnung 

übernehmen soll und der Bund 75 Prozent. Zur Deckung dieser Kosten hat das SECO der SGH 

zwischen 2000 und 2003 Kredite von insgesamt 56,0 Mio. Franken überwiesen, womit die SGH 

einen Fonds eingerichtet hat für die Übernahme von Zwangshonori~aften. 

Dieser Betrag wurde auf eine.m Konto lautend auf die SGH bei der----einge-

richtet. Nur Mitarbeiter der SGH für dieses Konto Zeichnungsberechtigung. Der Saldo des 

--Kontos betrug per 30. September 2013 11,2 Mio. Franken. Am 9. 

10,0 Mio. Franken an das SECO überwiesen. 

Das --Konto ist gegenwärtig weder bei der SGH noch beim SECO bilanziert. Der Saldo ist 

heute bei der SGH im Anhang zur Jahresrechnung aufgeführt. Beim SECO ist der Saldo unter dem 

Ausserbilanzkonto "941 0 Flüssige Mittel - durch die Eidgenossenschaft treuhänderisch verwaltete 

Anlagen" aufgeführt. Das verbleibende maximal mögliche Schadensausmass aus eingegangenen 

Bürgschaften beträgt per 30. September 1,0 Mio. Franken {offene Bürgschaften in der Höhe von 

0,6 Mio. Franken und 0,4 Mio. Franken Zwangshonorierungen aus Darlehen, welche nicht wert-
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berichtigt sind). Die übrigen noch offenen Zwangshonorierungen aus Darlehen in der Höhe von 

1,0 Mio.· Franken sind zu 100% wertberichtigt 

Per 30. September 2013 hat die SGH eine Rückstellung bilanziert in der Höhe von 7,5 Mio. Fran­

ken für den Anteil der Rückgewinnungen aus Bürgschaftsverluste, welche an das SECO zurück­

bezahlt werden müssen. Gernäss Schreiben des SECO von 28. Januar 2003 müssen nur die 

Rückgewinnungen, welche die durch die SGH erlittenen Bürgschaftsverluste übersteigen, an das 

SECO zurückbezahlt werden. Eine Forderung in dieser Höhe ist in der Buchhaltung des SECO 

nicht enthalten. 

Das SECO ist aktuell mit der SGH und der EFV im Gespräch betreffend die Rückführung des ver­

bleibenden Saldos des --Kontos sowie dem in der Buchhaltung der SGH zurückgestellten 

Betrag von 7.5 Mio. Franken. Es ist vorgesehen, diese Beträge bis Ende 2014 an das SECO zu­

rückzuführen. 

Eine Korrektur in der Finanzbuchhaltung des SECO ist im laufenden Jahr nicht vorgesehen. Die 

EFK bittet die interne Revision des SECO, den Sachverhalt im Rahmen der Prüfung der Staats­

rechnung 2013 zu beurteilen. 

Im Rahmen der geplanten Optimierung des Neuen Rechnungsmodells Bund stellt sich für das 

SECO die Frage, ob eine Neubeurteilung der Bewertung der Beteiligungsanteile des Bundes und 

der Bundesdarlehen vorzunehmen ist. 

5 Darlehensgewährung 

5.1 Stand der Darlehen und Wertberichtigungen per 30. September 2013 

Die SGH baute ihre Darlehen in der Höhe von 98,0 Mio. Franken (31. Dezember 2006) auf 142,3 

Mio. Franken (30. September 2013) aus, was einem jährlichen Wachstum von 6, 7% pro Jahr ent­

spricht. Per 30. September 2013 stehen Aktivdarlehen von 142,3 Mio. Franken und freie Limiten 

von 30,1 Mio. Franken, Wertberichtigungen uild Rückstellungen im Umfang von 30.4 Mio. Franken 

gegenüber (18% der Aktivdarlehen und freie Limiten). 

5.2 Prozess zur Überprüfung, Genehmigung und Auszahlung von Darlehen 

Die Abläufe und das Kontrollsystem sind nach unseren Wahrnehmungen gut ausgestattet. Sie 

gewährleisten eine angemessene Funktionentrennung zwischen der Überprüfung der Kredit­

anträge, der Genehmigung der Darlehen und deren Auszahlung. 

Die Kompetenzen zur Genehmigung der Darlehen sind wie folgt ausgestaltet: 

• Darlehen bis 0,6 Mio. Franken liegen in der Kompetenz der Geschäftsleitung; 

• Darlehen zwischen 0,6 Mio. Franken und 2,0 Mio. Franken liegen in der Kompetenz des 

CRC; 

• Darlehen grösser als 2,0 Mio. Franken müssen durch die Verwaltung genehmigt werden. 
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Die Verwaltung wird über sämtliche gewährte Darlehen, welche in der Kompetenz der Geschäfts­

leitung liegen bzw. vom CRC bewilligt wurden, informiert. 

Aufgrund der stichprobenweisen Überprüfung der Dossiers kommt die EFK zum Schluss, dass die 

Abläufe und das Kontrollsystem professionell gestaltet sind und gelebt werden: 

• Das Kreditreglement und Kompetenzdiagramm werden eingehalten. 

• Die Funktionentrennung zwischen Front Office und Back Office erfolgt nach Banken­

standard. 

• Die Berechnung der Werthaltigkeit der Sicherheiten in nachrangiger Belehnung durch die 

SGH erfolgt bis 85% eines tendenziell konservativeren Ertragswerts (abzüglich einen 

Liquidationsabzug von 15%). 

• Der eingesetzte Diskontsatz von 5.3% ist ca. 1% tiefer als in der Bankenbranche. Die Diffe­

renz ist aus unserer Sicht nachvollziehbar, da die SGH keine Refinanzierungskosten 

tragen muss. 

• Die Risikoeinstufung erfolgt konsequent anhand eines strukturierten Fragenkatalogs il")1 

Rating Tool, das sich auf die Vergangenheitswerte und weiche Faktoren abstützt. Bei 

fehlenden Vergangenheitswerten werden Benchmarkwerte der SGH eingesetzt. 

• Die Dokumentation in den Kundendossiers ist umfassend und nachvollziehbar. 

Wenn die E?GH ein Investitionsvorhaben direkt mit dem Hotelier finanziert ( Grundfinanzierung der 

Bank bleibt unverändert bestehen), dann wird das Darlehen erst gegen Vorlage einer Kosten­

zusammenstellung und der Handwerkerrechnungen ausbezahlt. Allenfalls hat der Kunde von 

seiner Bank die Bestätigung über die Einzahlung der für die Finanzierung der Investition notwen­

digen Eigenmittel zu erbringen. 

Für lnvestitionsvorhaben, welche zusammen mit einer Bank (hauptsächlich Neu- oder grössere 

Umhauten, Renovationen) finanziert werden, wird in der Regel ein Baukredit bei der Bank eröffnet, 

worüber die Zahlungen an die einzelnen Handwerker geleistet werden. Die Kostenkontrolle erfolgt 

durch die Bank. Die Darlehensauszahlung durch die SGH erfolgt erst nach der Bauvollendung 

gegen entsprechende Bestätigung zur Kostenkontrolle der Bank. 

5.3 Prozess zur jährlichen Review der Kreditratings 

Die SGH bestimmt für sämtliche Darlehen jährlich das Kreditrating neu aufgrund des aktuellsten 

testierten Jahresabschlusses, Anrechnungswert der vorgegebenen Sicherheiten und weichen 

Faktoren. Grundsätzlich wird das vom Rating Tool vorgeschlagene Kreditrating übernommen. 

• Die Kundenberater erarbeiten im Rating Tool einen Vorschlag für das Kreditrating. 

• Der Leiter Finanzierung bewilligt die vorgeschlagenen Kreditratings für sämtliche Dossiers 

mit einem Gesamtengagement bis 0,6 Mio. Franken. 

• Dossiers mit einem Gesamtengagement von über 0,6 Mio. Franken oder mit einem Rating 

4 und 5 werden vom Geschäftsführer bewilligt. 

• Der Leiter der Kreditadministration überprüft quartalsweise, ob alle in WinCredit hinter­

legten Kreditratings mit den gemäss Rating To_ol genehmigten Kreditratings überein­

stimmen. 
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In begründeten Ausnahmefällen wird dieses Kreditrating Obersteuert Der jährliche Review sämt­

licher Dossiers fOr das Jahr 2013 wird bis zum Jahresende abgeschlossen sein. Das Kreditrating 

ist aktuell fOr 29 Kredite manuell Obersteuert Der Netto-Effekt dieser Übersteuerungen auf den 

Wertberichtigungen beträgt weniger als 0,1 Mio. Franken. 

Empfehlung 2 (Priorität _ 2) 

Im Rahmen der Jahresabschluss sollte ein Syste17Jrapport generiert werden, worauf sämtliche be­

willigte Ratings, die vom System-Rating abweichen (Overrides), enthalten sind. Die Liste soll durch 

der Geschäftsfahrer analysiert und allenfalls stichprobenweise Oberprott werden. Das Audit and 

Compensation Committee soll schriftlich Ober die Anzahl und den Netto-Effekt dieser Ober­

steuerungen informiert werden. 

5.4 Wertberichtigungen und Rückstellungen 

Die heutige Wertberichtigungsmethodik wurde im 2009 neu definiert und wird seitdem konsequent 

eingesetzt. Aufgrund eines Secringverfahrens werden die Darlehen einer Risikoklasse (RK) zuge­

ordnet. Die RK stellt ein Gegenparteirisiko dar und drückt die Beurteilung der Zahlungsfähigkeit 

des Schuldners aus. FOr jede einzelne RK ist ein W~rtberichtigungssatz hinterlegt. Die Wertberich­

tigungen erfolgen nur auf dem Blankoanteil eines Darlehens. Der Blankoanteil entspricht dem Teil 

des Darlehens, welches nicht durch werthaltige Sicherheiten gedeckt ist. Zur Berechnung des 

Blankoanteils werden die vorrangigen Darlehen zuzOglieh eines Zuschlags von 30% von den 

Sicherheiten abgezogen. 

Die Wertberichtigungen und ROckstellungen per 30. September 2013 setzen sich wie folgt 

zusammen Und entsprechen 18% des Darlehensbestandes und der freien Limiten. 

Per 30. September 2013 
Wertberichtigungen und Rückstellungen für Darlehen und freie Limiten 

Wertberichtigung auf ordentliche Darlehen 
Wertberichtigung auf Darlehen 1ür konjunkturelle Risiken 
Wertberichtigung auf Darlehen aus zwangsweiser Bürgschaftshonorierungen 
Rückstellung 1ür freie Limiten 
Rückstellung 1ür Burgschalten 
Total 

in Mio. Franken 

24.7 
2.5 
1.1 
2.0 
0.1 

30.4 

Die Wertberichtigungssätze je RK sind Schätzungen, welche nicht auf Erfahrungswerte gestatzt 

sind. Der Detailierungsgrad der Daten zu den historischen Debitorenverlusten ist unzureichend fOr 

eine fundierte Aussage. Das gleiche gilt fOr mögliche externe Daten, aufgrund der sehr spezifi­

schen Natur der Darlehen (nachrangige Darlehen, nur Seherbergungsbetriebe in Tourismus­

regionen der Schweiz). Seit 2009 werden die Erfahrungswerte zu den Verlusten pro Risikoklasse 

systematisch erfasst und analysiert. Wenn ausreichende verlässliche Daten Ober einen Konjunk­

turzyklus hinaus vorhanden sind, werden die Wertberichtigungssätze neu beurteilt. 

Aufgrund der Konjunkturprognosen wird anhand eines Models mit nachvollziehbaren Annahmen 

eine zusätzliche Wertberichtigung in der Höhe von 2,5 Mio. Franken gebildet. Die kurz- bis mittel­

fristige Nachfragebelebung in der Tourismusbranche wird zu einer Reduktion dieser Wertberich­

tigung führen. 
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Aufgrund der effektiven Debitorenverluste, gernäss untenstehender Tabelle, erachtet die EFK die 
Höhe der aktuellen Wertberichtigungen und Rückstellungen als angemessen. 

in Mio. Franken• 
1967-1989 1990-1999 2000-2006 2007-2012 1967-2012 

Verbuchte Verluste auf Darlehen 2799 2o'n6 25'056 6'939 55'571 

Bewilligungen 1.0n Darlehen + Veränderung des 
Darlehensbestandes 211'412 141'385 124'099 222'370 618'020 

Verluste im Verhältnis zu den bewilligten Darlehen & 
Veränderung des Darlehensbestandes 1% 16% 20% 3% 

5.5 Inkassowesen 

Wie im Kapitel 5.4 festgehalten, waren die Debitorenverlusten in den letzten Jahren niedrig. 

Per 30. September sind 19 Kunden mit Darlehen in der Hohe von 4,2 Mio. Franken im Default. 
Diese Darlehen sind der Risikokategorie 4 oder 5 zugeteilt. Der ungesicherte Anteil ist zu 100% 
wertberichtigt (4,0 Mio. Franken). Die Dossiers werden von einem erfahrenen Mitarbeiter aktiv und 
professionell betreut. 

6 Beratungsdienstleistungen 

Die SGH bietet folgende Beratungsdienstleistungen an: Bewertungen, Machbarkeitsstudien, 
Plausibilisierungen von Businessplänen und lmpulsprogrammen. 

Mit aktuell rund 4 Vollzeitstellen wickelt die SGH jährlich durchschnittlich achtzig Beratungs­
mandate ab. 

Der jährliche Umsatz betrug in den letzten Jahren rund 0,5 Mio. Franken. Der Deckungsbeitrag des 
Beratungsgeschäfts (Umsatz - Personalaufwand relativ zu den Vollzeitstellen Beratung) bewegte 
sich seit 2008 zwischen -0,1 Mio. Franken und 0,1 Mio. Franken. Diese Definition der Eigenwirt­
schaftlichkeit entspricht der Vereinbarung über das politische Controlling, Reporting und Monitaring 
mit dem SECO für die Periode 1. Januar 2012 bis 31. Dezember 2014. 

Die Beratungsdossiers wurden durch die EFK stichprobenweise überprüft. Die durchgeführten 
Beratungsmandate werden in einem Bericht oder einer Präsentation festgehalten. Die Berichte 
sind fundiert und sind von zwei Personen des Bereichs Beratung unterschrieben. Die Abrechnun­
gen sind transparent und basieren einerseits auf einer Offerte und andererseits auf Stunden- und 
Spesenrapporten aus Honoris. 
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7 Informatik 

Der Betrieb der IT wurde im Rahmen einer Prüfung der generellen IT-Kontrollen untersucht. Die 

generellen IT-Kontrollen bilden die Grundlage für ein ordnungsmässiges Funktionieren der IT-An­

wendungen. Die EFK erkennt, dass der IT-Betrieb im Wesentlichen den Regeln entspricht. Ein 

Business Continuity Management-Konzept (BCM) ist in Arbeit und soll bis Ende 2014 eingeführt 

werden. 

PwC hat im 2013 im Rahmen einer Schwergewichtsprüfung die Informatik vertieft überprüft. Fünf 

Feststellungen mit der Priorität «tief» bis «mittel» wurden identifiziert. Vier Empfehlungen wurden 

bereits während der Prüfung von PwC umgesetzt. Die fünfte Empfehlung wird bis Jahresende um­

gesetzt sein. 

Empfehlung 3 (Priorität 2) 

Die EFK empfiehlt, bei den für den Finanzfluss massgebenden Anwendungen periodisch· (z. 8. 

einmal jährlich) einen Auszug der in der Anwendung erfassten Benutzer auf ungewöhnliche Ein­

träge zu kontrollieren. So kann sichergestellt werden, dass die organisatorischen Massnahmen 

auch auf dem Zielsystem entsprechend umgesetzt wurden. 

8 Archivierung 

Mit der aktuellen Archivierung werden Belege gernäss gesetzlicher Aufbewahrungspflicht archiviert 

und nach deren Ablauf vernichtet. Es besteht keine elektronische Archivierung. Der Aufwand für 

eine elektronische Archivierung wurde evaluiert mit dem Resultat, dass die Papierarchivierung 

zurzeit die wirtschaftlichere Variante im Rahmen des aktuellen Umfangs an Dossiers ist. 

Gernäss dem Regierungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung (RVOV) gehört die SGH zu 

den Organisationen, welche archivierungswürdiges Material an das Bundesarchiv (BAR) abliefern 

müssen. 

Die bisher bestehende Papierablage nach rechtlichen Aufbewahrungsfristen soll2014 an die An­

forderungen der Archivierung des BAR angepasst werden. Das BAR archiviert aufgabenorientiert, 

um das rechtsstaatliche Handeln zu historisieren. Die nicht dem BAR unterliegenden Dokumente 

werden gernäss gesetzlicher Aufbewahrungsfrist ebenfalls auf Papier aufbewahrt. Es liegt eine 

durch das BAR bestätigte Organisationsvorschrift vor. Dies ist Grundlage fOr die organisatorische 

Umsetzung innerhalb der SGH im folgenden Jahr. 
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9 Validierung MIS- und SECO-Reporting 

Das MIS-Reporting wird quartalsweise durch den Leiter Finanzen & Dienste erstellt und von der 

Geschäftsleitung überprüft und formell freigegeben (Sechs-Augen Prinzip). Das Reporting wird an 

der Geschäftsleitung, der Verwaltung und SECO verteilt. Das MIS-Reporting ist umfassend und 

transparent. Es deckt sämtliche Tätigkeitsfelder der SGH ab. 

·Das SECO Reporting wird zweimal jährlich erstellt (30~ September und 31. Dezember) 

Das MIS-Reporting und das SECO Reporting per 30. September 2013 wurden stichprobenweise 

überprüft. Dabei wurden vereinzelte Eingabe- und Formelfehler identifiziert. Diese sind nicht kri­

tisch. Die aktuellen Excel Tabellen sind organisch gewachsen und bedürfen immer manueller An­

passungen der Werte und Formeln. Zurzeit überarbeitet die SGH ihr MIS und wird für die Bilanz­

und Erfolgsrechnungspositionen einen Rapport direkt aus dem Buchhaltungsprogramm SAGE 

ziehen können. 

Im SECO Reporting erfolgt eine Zuteilung der Vollzeitäquivalente auf die Bereiche Finanzierung, 

Beratung, Wissenstransfer und Allgemein. Die Zuteilung ist u. a. wichtig, um den Deckungsbeitrag 

des Kreditgeschäfts und des Beratungsgeschäfts zu berechnen. Die aktuelle Berechnung beruht 

auf einer Schätzung der Geschäftsleitung und der Bereichsleiter. Im Jahr 2014 wird evaluiert, ob 

sämtliche Mitarbeitenden die Stunden in Honoris erfassen können, damit die Zuteilung der Voll­

zeitäquivalente auf den einzelnen Bereichen aufgrund von Ist-Zahlen erfolgen könnte. Bedingung 

dafür ist eine Anpassung in Honoris. 

Empfehlung 4 (Priorität 2) 

Wir empfehlen das Management Information System (MIS) und das SECO Reporting soweit 

möglich zu automatisieren und die relevanten Arbeitsblätter zu schützen. Die aufgesetzten Arbeits­

blätter sollten ansahliessend validiert und gegen ungewollte Veränderungen abgesichert werden. 

Sämtliche manuellen Eingaben und Formeln in nicht gesicherten Blättern sollten im 4-Augenprinzip 

geprüft und dokumentiert werden. 

10 Helbling Evaluation SGH 2013 über die Periode 2007-2012 

Die Firma Helbling Business Advisors AG wurde durch das SECO im 2013 beauftragt, eine 

Evaluation über die Leistungsperiode 2007-2012 durchzuführen. 

Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Evaluation über die Periode 2007-2012 sind: 

• Die SGH hat ihr Darlehensvolumen von 98,4 Mio. Franken (Dezember 2008) auf 

134,6 Mio. Franken ausgebaut. 

• Bei der Kreditgewährung hat sich das Prinzip der Subsidiarität bewährt; ein Konkurrenz­

verhältnis zu den Banken kam nicht zum Ausdruck. Die Banken messen den Kredit­

beurteilungen der SGH einen hohen Stellenwert bei. 

• Die SGH hat Ihre jährlichen Personal- und Betriebskosten um rund 1 Mio. Franken 

gesenkt. 
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• Die SGH konnte aus den erz_ielten Erträgen die Betriebskosten decken und die 

notwendigen Wertberichtigungen und Rückstellungen bilden. 

• Gernäss den Angaben der finanzierten Betriebe, die an der Befragung teilgenommen hat­

ten, stieg die Anzahl der Betten nach einer Investition um ca. 25%. Die Durchschnittspreise 
stiegen um ca. 1 0%. Ausserdem wurden im Jahresdurchschnitt pro Betrieb sieben Stellen 

geschaffen. 

• Die Angaben der beratenen Betriebe, die an der Umfrage· teilgenommen haben, belegen 

die Treffsicherheit der Beratung. 

Die wichtigsten Empfehlungen zur Weiterentwicklung der SGH werden in der Verordnungs­

anpassung berücksichtigt. 

Die Vorgabe der Eigenwirtschaftlichkeit ist unter Berücksichtigung der Finanz- und Anlagerfolge für 

die Evaluationsperiode 2007-2012 erfüllt. Die von Helbling verwendete Definition der Eigenwirt­

schaftlichkeit entspricht nicht der Definition der Eigenwirtschaftlichkeit gernäss Verordnung zum 

Bundesgesetz über die Förderung der Beherbergungswirtschaft. Gernäss der Definition in Art. 7 

Abs. 1. der Verordnung werden die Zinsen so festgelegt, dass sie auch die Administrations-, 

Risiko- und Refinanzierungskosten decken. 

Ohne Finanz- und Anlageerfolge konnten die Risikokosten nicht gedeckt werden. Finanzierungs­
kosten werden der SGH'nicht in Rechnung gestellt. Siehe Empfehlung 1 in Kapitel 2. 

11 KPM Studie - Handlungsbedarf bei der Rechtsform ausgelagerter 
Organisationen der Standortförderung - Teil SGH 

Das Kompetenzzentrum für Public Management (KPM) der Universität Bern hat 2012 im Auftrag 

des SECO Abklärungen hinsichtlich der Public Gorparate Governance (PCG) bei der SGH vorge­

nommen. Die wichtigste Erkenntnis daraus ist, dass die Organisation der SGH die PCG Leitsätze 

weitgehend erfüllt. . . 

Eine Optimierung des· Status Qua ist notwendig. Hierbei sollten die folgenden Aspekte berück­

sichtigt werden: 

• Eine Umwandlung der SGH in eine öffentlich-rechtliche Anstalt sollte überprüft werden. 

• Die Schaffung eines Anforderungsprofils für die Verwaltung der SGH. 

• Sch~ffung einer Regelung bei lnteressenkonflikten. 

• Vorgabe strategischer Ziele durch den Bundesrat. 

• Regelung des strategischen Controllings. 

• Regelung Anwendbarkeit der Kaderlohngesetzgebung. 

• Regelung weiterer personalpolitischer Vorgaben sowie der Verhandlungspflicht betr. GAV. 

• Eine Vereinfachung der Organisationserlasse im Sinne einer reinen Gesetzgebungs­

optimierung ist wünschbar. 
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Das SECO hat sich gegen die Umwandlung der SGH in eine öffentlich-rechtliche Anstalt entschie­

den, da hierdurch die mitgliedschaftliehen Strukturen sowie ein Anteilscheinkapital in der Höhe von 

26,7 Mio. Franken verloren gehen. 

Die übrigen von KPM identifizierten Optimierungspunkte werden durch das SECO angegangen. 

12 Follow-up offene Empfehlungen aus dem Bericht der EFK von 2005 

Empfehlung 4.4 (Priorität 2) 

Vor den Auszahlungen der weiteren Tranchen für die Jahre 2006 und 2007 ist der Finanzierungs­

bedarf durch die SGH jeweils zu ermitteln und die Ergebnisse sind mit der SGH zu besprechen. 

Entwickelt sich die Darlehensgewährung nicht wie im Finanzplan SGH vorgesehen, sind die Aus­

zahlungstranchen allenfalls anzupassen. 

Die Empfehlung ist umgesetzt. Der Verpflichtungskredit 2004 bis 2007 wurde vollständig ausbe­

zahlt. Das neue Darlehen in der Höhe von 1 00 Mio. Franken ist durch die SGH vollumfänglich bei 

der Bundestresorerie angelegt worden. Die Auszahlung der einzelnen Tranchen aus diesem Konto 

ist vertraglich geregelt. Das SECO erhält diesbezOglieh quartalsweise einen Report. 

Empfehlung 5. 2 (Priorität 2) 

Das Konto bei im Zusammenhang mit den Bürgschaftsverlusten (Saldo 

Ende 2004: 16, 1. Mio. Franken) ist in der Bundesbilanz unter den Ordnungskonten auszuweisen. 

Das SECO eröffnet hierzu bei der Zentralbuchhaltung ein e~ Saldo ist · 

jährlich dem aktuellen Stand (aufgrund des Kontoauszuges- anzupassen. 

Die Empfehlung kann geschlossen werden. Das Konto wird in 2014 aufgelöst und der verbleibende 

Saldo wird an das SECO überwiesen. 
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13 Schlussbesprechung 

Die Schlussbesprechung fand am 20. Januar 2014 statt. Teilgenommen haben: 

Schweizerischen Gesellschaft für 

Hotelkredit (SGH): 

SECO: 

Eidgenössische Finanzkontrolle: Herr G. Demaurex, Mandatsleiter 

Herr D. lngen Housz, Revisionsleiter 

Herr V. Guggisberg, Teammitglied 

Sie ergab eine Übereinstimmung mit den Feststellungen, Beurteilungen und Empfehlungen dieses 

Berichtes. 

Die EFK dankt für die gewährte Unterstützung bestens. 

EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 

Gregoire Demaurex 

Mandatsleiter 

David lngen Housz 

Revisionsleiter 
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Anhang 1: Rechtsgrundlagen, Priorisierung der Empfehlungen der EFK 

Rechtsgrund lagen: 

• Bundesgesetz über die Förderung der Seherbergungswirtschaft (SR 935.12) 

• Verordnung zum Bundesgesetz über die Förderung der Seherbergungswirtschaft 

(SR 935.121) 

• Finanzkontrollgesetz (FKG, SR 614.0)" 

• Finanzhaushaltgesetz (FHG, SR 611.0) 

• Finanzhaushaltverordnung (FHV, SR 611.01) 

• Bundesinformatikverordnung (BinN, SR 172.010.58) 

Priorisierung der Empfehlungen der EFK: 

Aus der Sicht des Prüfauftrages beurteilt die EFK die Wesentlichkeit der Empfehlungen und Be­

merkungen nach Prioritäten (1 = hoch, 2 = mittel, 3 = klein). Sowohl der Faktor Risiko [z. B. Höhe 

der finanziellen Auswirkung bzw. Bedeutung der Feststellung; Wahrscheinlichkeit eines Schaden­

eintrittes; Häufigkeit des Mangels (Einzelfall, mehrere Fälle, generell) und Wiederholungen; usw.], 

als auch der Faktor Dringlichkeit der Umsetzung (kurzfristig, mittelfristig, langfristig) werden be­

rücksichtigt. 
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Stellungnahme SECO: 

~chomt~nsrh ! mg~nonens~h ~i"· 
C"t1ftd~ r4!1 1 C!'1 ~Ji~sf' 

::on f! d ~faZ ,go@ SV• Zz~ r • 

-:c~1 ~f'd t rllll i u i1 ~vi.:r• 

A·Post 
Herr 
Gr8goire Demaurex 
.t.tandatsleiter EFK 
t.!onbijoustrasse .115 
Cf-1-3003 Bem 

Aalolroru: 20 J!l.Oft . ISi37 

Uv Z;ii;I!Err 
U"'ö&Sledt<3ti:­
B.am, ll!i.M.211JT"" 

Eld;Jano!eedlas ~demenllur 
1Yirts=n111, Sll:t.JIIfJ um F!lrSI;fturg W!IF 

SIMI.-.-fat t.:lrWII1S<.tllft SECO 

Bericht: "Prüfung der ordnungs-und rechtmässlgen Mittelverwendung bei der 
Schweizeriachen Gesellschaft für Hotelkredit (SGH)" 

Sehr geehrter Herr Oemaurex 

Vielen Dank für die Gelegenheit zur S!ellungnahme zum Beriohl: .. Prüfung der orooungs· und 
rectrtmässigen Mittelvorwendung bei der Schwelzerlsehen Gesellschaft füt Hotelkredit 
(SGH)". 

Oas SECO nimmt mit Genugtuung Kenntnis von den positiven Ergebnissen des erwähnten 
Beric:hls. Besonders gefreut haben uns Ihre Befunde, dass die Verwaltung der SGH, das 
SECO und die Kontrollstelle PwC ihre Auf~chtsaufgaben sorgfällig wahrnehmen sowie dass 
d.e Ablaufe, das KontroJisystem, die Dolc:umantation und die Informatiksysteme oor SGH pro­
fessionell eingerichtet G.lnd. letzteres widerspiegelt s icll <mch in der hooen Qualität der Leis· 
tungserbringung der SGH und dec?d sich mit unserer Einscilätzung. 

Das SECO bedankt sich des Welleren lür die Empfehlung, welche d ie EFK im Hinblick auf 
die laufende Revision der Verordnung zum Bundesgesetz über die Fördel\lng der Seherber­
gungswirtschaft formuliert. Die Empfehlung Ist aus der Sicht des SECO nactwollziehbar und 
wird bei der erwähnten Verordnungsrevision soweit wie möglich MtOeksiellligt. Wie von 
Ihnen angeregt, wird das SECO bei dar Umsetzung der Empfehlungen die zuständigen Stel­
len der Eidgenössischen Finanzverwaltung einbinden. Die Stellungnahme des SECO zu den 
Empfehlungen lassen wir Ihnen in der Bellage zukommen. Bezi.lgllcfl den Empfehlungen 2 
bis 4 verweisen wir aur die Steflungnahme der SGH 

Für die angenehme und konstruktive Zusammenarbeit bedanken w ir uns. 
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Mit freundlichen Grussen 

Slaatssekretarial für Wirtschaft 

Beilage~ Srellungnahme des si:Cö 

Kopie: SGHI~ .•••••••• 

:ua 
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Stellungnahme SGH: 

Eidgenössische FlnanzJ(dltrolle 
Herr Gregoire Demeurex:L----..:..---- -----....J 
MonbijoustrasH 45 
3003 ßem 

Zürich, 21. Februar 20t4. 

Sclrwt!IZIIrlscroe. Gesollscllllh 
f <ir Hocofllnd ll 
GL.1enslrzsa ~· 
Po,..«h 
-! D27 ZL<I<I\ 

ielefen • 41 (Dl'-< 2ll!l Ii!> 16 
Fn •41 (D W-4 ~Oil ·t 17 

UIO CHE- tCC:. ~:r<'. ~61 ~WS'r 
l"""'tao;fl;li 
WWN äoihc.&l 

F 1114.U ... iil~'if 
Blwlrlü"t 
lloucuna 

Bericht .,Prilfung der ordnungs· und rschtmässigen MlttelvefWondung bei der Schwelzerischen 
Gesellschaft f"Lir Hotelkredit (SGH)" vom 24. Januar 21114 

Selv geehrter Herr Dernaurcuc 

W"it bi!Ziehen un:s auf den oben erwähnten Bericht und lassen Ihnen als Bellage unsere St~liungnahme 
zu den Empfehlungen zukommen. Wie gewunscht erlläl1 Frau Matlene M!!tyet eitte Kopie der Slellung­
nallme als Excei·Date! (Martene.Meyerlmefk.admin.chl . 

Das Audit and Compensauon Commitl!HI und die Verwallurtg der SGH haben den Berich1 am 17 und 
20. Februar 20U zur Kenntnis genommen und eingehend be.sJXochen. Sie bewerten ihn als eine werl­
volle Grundlage füJ die Iaufeoden Modernisierungsarbeiten der SGH und al5 Bestätigung der Wahrnei'IL 
tnung ihrer Aufsichlsaufgaben. 

Wir maclllerl uns für die sehr angenehme und effrzlente Zusammenaroeit bedanken. 

Freun.dllehe Grus~ 

Schweizensc:he Gesellschaft fur Hote1ktEMiil 

Kopie: 
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IElgenw~schoollchkel uncr 
!Fön:lenmgsaurtreg gehl es darum, dia 

~~kalt der SGH eine 
1anoq11n~~ Finanzlcrungspolilil. zu führen 

Abscl'llus.sarbeilen wln:l 
ein Extrakt aus der RaUng-

Zlm ersten Mal rar den 
' Dicsa Llsta wird vom 

anelys.lert und allenfcllls 
latichorobenartig überprillt. D~ ACC wird 

per Antrag in der Februar oder 
zung lnfarm.lert. Oleu TilUJgkeif nd 

jahrfleh wiaderkebrencfen Peodenzcn 
ACC auf~omml!n. 

m 
"Tl 
'?,' 
OJ 
CD 
::::!. 
0 
:::T 
.-+ 

z 
:-. 
.....>. 

.....>. 
(J.) 
(J.) 
CJ1 
.....>. 

CD 
N 
.....>. 

0 
0 

~ 
CD 
0 
(X) 



L. 

N 
CO 

P:PrlorftlH: Empfahlung13351.001 ·13361.004 

2 

m 
"'T1 

?' 
IJJ m 
::::!. 
(') 
::::r ..... 
z 
=-' 
....>. 

....>. 

w w 
01 
....>. 

(0 
N 
....>. 

0 
0 

~ 
~ 
0 
CO 


